Kurze Beispiele zum Thema Geistlicher Missbrauch von Stap. Leber (D. Streich)

 Charakteristika einer Missbrauchsumgebung“ von  Dr. Christoph Rohde
„ Es liegen einfache Strukturen vor. Eine einfache Auslegung einer Schrift – die meist völlig nichtssagend ist und so besonders anfällig wird für Willkürauslegung. „Jesus war auch Diener“ - „vergebt einander“ - „Jesus war auch opferbereit“. Der Mangel an Bibelkompetenz, verbunden mit psychologischer Unkenntnis führt zu einem Drucksystem. Von manchen wird das bewusst gesteuert, aber in vielen Gruppen erkennen die Anführer diese Muster selber nicht.“

Im NAK-Originalton hörte sich das von Stap. Leber 2008 in Herne z.B. so an (nur eine kleine Auswahl):

· Es ist wichtig, dass wir miteinander verbunden sind
· Wir haben einen Auftrag in dieser Welt
· Wir wollen bauen mit kindlichen Glauben und mit tiefen Glauben.
· Wollen wir doch immer wieder mit dem Glauben da heran gehen
· Glaube kann Berge versetzen! Glauben wir es doch!
· Setzen wir den Glauben ein, damit wollen wir bauen
· Wir klammern uns an den Herrn. Das ist Glaube!
· Die Hirtenliebe, die wollen wir alle in uns tragen, die möge uns formen, damit wollen wir bauen.
· Arbeiten wir mit der Liebe
· Mit dem Hochmut dieser Zeit, da kommen wir nicht weit
· Lasst uns in der Geduld ausharren. Geduld im Warten, Geduld auch in den einzelnen Verhältnissen.
· Wir bitten dich, du mögest alle Seelenschäden beseitigen
Und, um ein Beispiel zu geben für vergiftete Glaubenssätze, ein aktuelles Wort zum Monat Mai 2012:

Stap. Leber: "„Was schaut ihr gen Himmel? Dieser Jesus wird wiederkommen.“ Damit war der Weg in die Zukunft gewiesen. So wollen auch wir es halten: Wir bleiben nicht stehen bei dem Geschehen von damals. Vielmehr ist dies ein Hinweis auf unsere triumphale Zukunft."

Man weiß nicht, was schlimmer ist: Diese versuchte Scheinkausalität oder der Verweis auf "unsere triumphale Zukunft"?

Oder sind es die im weiteren Text völlig falschen Bezüge: "Was bedeutet es aber hier, wenn der Sohn Gottes gesagt hat: „Ich verlasse die Welt wieder“? Er meinte damit sicherlich den irdischen Bereich; er hat die irdische Welt verlassen und ist wieder zurückgegangen zum Vater. Ich möchte das auch für uns als ein Motto sehen: Wir wollen die Welt verlassen." Erklärend setzt Leber hinzu: "In diesem Sinn wollen wir die Welt verlassen: Wir wollen das ungöttliche Wesen verlassen."

Was bislang noch mehr oder weniger als banales Geschwafel zu bezeichnen wäre, wird im Folgenden aber zur Manipulation und damit zum GM: "Jetzt stellt sich die Frage: Was ist das ungöttliche Wesen? „Welt“, ungöttliches Wesen ist zunächst einmal, wenn man Götzen neben den Herrn stellt. ...  Was sind das für Götzen? Auch in unserem Leben gibt es Dinge, die den ersten Platz einnehmen wollen und zum Lebensinhalt werden können: mancherlei Interessen, mancherlei Neigungen, mancherlei Dinge, die man im Herzen trägt, die einem wichtig sind. Das wollen wir vermeiden, ..."

Der Hörer, man mache sich das bewusst, wird dazu aufgefordert, Dinge, die ihm absolut wichtig sind, die zu seinem Leben dazu gehören, als "Götze" zu betrachten und diese Lebensinhalte tunlichst zu "vermeiden"! Im Wortlaut: "Verlassen wir die Welt, indem wir Abstand von diesen Götzen halten!"

Auch bei der sich anschließenden Aussage kann man nur verwundert den Kopf schütteln: "Wir wollen immer sehen, dass wir uns nicht überheben und meinen, wir seien groß in den Augen Gottes. Wir verlassen die Welt, wenn wir solchem Hochmut keine Chance lassen." Was hier assoziierend aneinandergereiht wird, sind deutlich die  oben benannten "Charakteristika einer Missbrauchsumgebung", zeigt es doch klar den Mangel an Bibelkompetenz, nichtssagende Sentenzen, Willkür der Auslegung und psychologische Ahnungslosigkeit, die zu einem starken, inneren Druck führt: Eigene, lebenswichtige Interessen kontra Nachfolge dieser Aufforderungen!

Die krönende Schlusszusammenfassung heißt dann: "Das sind weltliche Wesenszüge: dass man Götter hat neben dem Herrn, dass man sich dem Hochmut hingibt und meint, den Herrn nicht nötig zu haben, dass man nur auf die eigene Kraft baut und das Vertrauen in den Herrn aufgibt. Daraus wollen wir heraus."

Mit solchen Sätzen wird nicht nur dysfunktional gegen das Leben selbst gepredigt, sondern es wird zudem das verfassungsmäßig garantierte Recht auf Selbstbestimmtheit verletzt! In der NAK wird der Verzicht auf die Selbstbestimmtheit als "Nachfolge" bezeichnet und immer wieder konkret und vollständig eingefordert. Hier nur einige wenige und spezifische NAK-Beispiele vergiftender Glaubenssätze, die immer wieder in den Predigten vorkommen:

· Wir haben ein so schönes Miteinander, das kann man nicht erklären – komm einfach mal

· Die anderen können das nicht verstehen, wir aber …

· Bei uns ist vieles ganz anders als ...

· Wir haben uns das nicht selbst ausgedacht, es ist „Sein“ Wille

· Wir sind Werkzeuge einer höheren Macht

· Wir können „Seinen“ Willen nicht immer verstehen, aber wenn wir „Seinem“ Wort folgen, werden wir erleben, wie sich alles zum Guten entwickelt

· Du musst deinen eigenen Willen überwinden und unter Seinen Willen stellen

· ER sieht und bemerkt alles

· ER kennt jeden deiner Gedanken und weiß, was gut für dich ist

· Draußen in der Welt ist nur das Böse, dass dich vom Weg und Ziel abbringen möchte

· Du musst lernen, alles mit den Augen des Geistes zu sehen, wenn du ...

· Du musst deine Gedanken und Gefühle kontrollieren, sonst ...

· Wir haben das höchste Ziel, was ein Mensch erreichen kann. Das wollen wir nicht aufs Spiel setzen

· Alles Denken der anderen ist Torheit und zeigt ihr Unvermögen, unsere gute Sache zu begreifen

· Die anderen sehen nur sich selbst, wir aber folgen ...

· Mag es denen da draußen auch scheinbar gut gehen, letztlich wird sich doch zeigen, dass ...

· Manches können wir jetzt mit unserem begrenzten, natürlichen Verstand nicht verstehen, aber wenn ...

· Nur wer sein eigenes Wollen der Sache unterordnet, wird am Ende das wundervolle Ziel erreichen

Im Original klingen diese Sätze unter anderem wie folgt (kleine Auswahl):

„ Der Verstand muss ausgeschaltet werden!" (2002 Bezirksapostel Studer am16.06. in Halle/Saale; Originalmitschrift GK)

 "Wir wollen das Wort vom Altar nicht nur mit dem Verstand aufnehmen, sondern in die Seele dringen lassen." (Stap. Leber im Wort zum Monat 08/2009)

„Das Wichtigste ist auch heute: denen zu glauben, die Gott sendet. Wenn man das tut, kann man den Segen Gottes auf sich ziehen … Es geht also auch heute darum, die Apostel des Herrn aufzunehmen und ihrem Wort zu glauben. Wer das tut, erlebt Nähe und Gnade Gottes; wer das tut, den führt der Herr in die Herrlichkeit. Glauben wir denen, die der Herr heute sendet, seinen Aposteln – das ist Gottes Werk.“ (Wort zum Monat Februar 2006)

„Hier am Altar unseres Himmlischen Vaters wird die absolute Wahrheit verkündet. Nirgendwo sonst, weder im Himmel noch auf Erden noch sonst wo ist dieser Altar aufgerichtet, wo uns die absolute göttliche Wahrheit verkündet wird. Wenn wir diese göttliche Wahrheit akzeptieren, wird sie uns frei machen." ( Co-Predigt beim Stap.GD; 2002 Bezirksapostel Latorcai am 11.12 in New York   (Originalmitschrift, Übersetzung R.S.)

„Wer am Altar des Herrn vorbeigeht, vielleicht sogar eigene Wege sucht, um selig zu werden, wird früher oder später bemerken, dass er innerlich vereinsamt und sogar in die Irre geht ..." (Stap.  Fehr : "Leitgedanken   (Predigtanweisungen)   zum Gottesdienst"  am  26.1.2003)

„ Wer das Schiff verlässt, ertrinkt! Wer an Bord bleibt, kommt in den Hafen des ewigen Vaterlandes. Das edle Schiff, die Kirche von Jesus Christus, wird sein Ziel erreichen, denn Gott sorgt dafür.“( Stap. Fehr : "Leitgedanken (Predigtanweisungen) zum Gottesdienst"  am  18.7. 2004)
„Und da es in dieser Zeit so viele "natürliche Menschen" gibt, weil so viele sich ganz und gar weltlich ausrichten, wird es in manchen Breiten dieser Erde immer schwieriger, Menschen für das Werk Gottes zu gewinnen. Das Wirken des Heiligen Geistes können wir dem natürlichen Menschen, der hierfür verschlossen ist, nicht plausibel machen. ... In der Zeit der Entscheidung und Bewährung hilft es uns aber, alles, was an uns herankommt, geistlich zu beurteilen.
Ich nehme diesen Satz als eine Mahnung an uns: Alles geistlich beurteilen – nicht natürlich! Dann erschließt sich uns viel Gutes.“ (Stap.Leber Wort zum Monat 11/2005)

Als Beispiele vergifteter Glaubenssätze mögen die wenigen Zitate genügen, viele weitere finden sich auch hier auf der HP immer wieder zwischen den Artikeln eingestreit!

Wer aber immer noch nicht genug hat, findet eitere Textquellen zum Thema hier:

Unter diesem Link finden Sie eine Fülle älterer NAK-Predigtbeispiele zum Thema. Aktuelle Beiträge der Stammapostel sind in dieser Sammlung der Worte zum Monat. Ganze Gottesdienstberichte sind als Link auf der Unterseite zur Predigt in der NAK.
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